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Kleine Anfrage zur schriftlichen Beantwortung  
gemäß § 46 Abs. 1 GO LT 

mit Antwort der Landesregierung 

Anfrage der Abgeordneten Anna Bauseneick (CDU) 

Antwort des Niedersächsischen Ministeriums für Soziales, Arbeit, Gesundheit und Gleichstellung 
namens der Landesregierung  

Heilpädagogische Einrichtungen für Kinder 

Anfrage der Abgeordneten Anna Bauseneick (CDU), eingegangen am 21.03.2023 - Drs. 19/1036  
an die Staatskanzlei übersandt am 24.03.2023 

Antwort des Niedersächsischen Ministeriums für Soziales, Arbeit, Gesundheit und Gleichstellung 
namens der Landesregierung vom 24.04.2023 

 

Vorbemerkung der Abgeordneten 

Alle Kinder im Alter von einem Jahr bis zur Einschulung haben einen individuellen Rechtsanspruch 
auf Kinderbetreuung und ab dem dritten Geburtstag auf einen Platz in einer Kindertageseinrichtung. 
Dies gilt auch für Kinder, bei denen ein individueller Förderbedarf festgestellt ist. In Niedersachsen 
gibt es heilpädagogische Kitas und integrative Krippen- bzw. Kindergartenbetreuung, die sich dem 
individuellen Förderbedarf der Kleinsten in dieser Gesellschaft widmen. 

 

Vorbemerkung der Landesregierung 

Nach dem Kinder- und Jugendhilfegesetz des Bundes sollen Kinder mit Behinderungen und Kinder 
ohne Behinderungen gemeinsam gefördert werden, § 22 a Abs. 4 Satz 1 Sozialgesetzbuch (SGB) - 
Achtes Buch (VIII) - Kinder- und Jugendhilfe. Die besonderen Bedürfnisse von Kindern mit Behinde-
rungen und von Kindern, die von Behinderung bedroht sind, sind zu berücksichtigen (§ 22 a Abs. 4 
Satz 2 SGB VIII).  

§ 22 a Abs. 4 SGB VIII enthält eine objektiv-rechtliche Hinwirkungspflicht. Ein individueller Rechts-
anspruch wird nicht begründet.  

Das Landesrecht sieht vor, dass Kinder, die nach § 99 SGB IX (Rehabilitation und Teilhabe von 
Menschen mit Behinderungen) i. V. m. § 53 Abs. 1 Satz 1 1. Alt. SGB XII (Sozialhilfe) in der am 
31.12.2019 geltenden Fassung leistungsberechtigt sind und von der Vollendung des dritten Lebens-
jahres bis zur Einschulung infolge ihrer Behinderung der Förderung in einer Gruppe bedürfen, in der 
sich ausschließlich Kinder befinden, die Leistungen nach dem SGB IX erhalten, einen Anspruch auf 
einen Platz in einer solchen Gruppe haben, § 20 Abs. 2 Niedersächsisches Gesetz über Kinderta-
gesstätten und Kindertagespflege (NKiTaG).  

Mit dieser Regelung wird der landesrechtliche Anspruch auf Förderung in einer heilpädagogischen 
Einrichtung verankert. Das Bundesrecht sieht keinen Anspruch auf Förderung in einer heilpädagogi-
schen Einrichtung vor.  

Besteht eine Gruppe einer Tageseinrichtung ausschließlich aus Kindern, denen Leistungen nach 
dem SGB IX gewährt werden, findet das NKiTaG keine Anwendung (§ 1 Abs. 2 Satz 3 NKiTaG). 

Die heilpädagogische Förderung wird sowohl in den integrativen Kindergartengruppen als auch in 
den heilpädagogischen Kindergärten über Leistungen der Eingliederungshilfe nach dem SGB IX er-
bracht. Hierfür werden grundsätzlich Leistungs- und Vergütungsvereinbarungen mit den Leistungs-
erbringern der freien Wohlfahrtspflege und privater Anbieter nach § 125 SGB IX geschlossen.   

Für leistungsberechtigte Kinder und Jugendliche sind bis zum Ende des Monats der Vollendung des 
18. Lebensjahres oder der Beendigung der Schulausbildung an einer allgemeinbildenden Schule 
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oder Tagesbildungsstätte die örtlichen Träger der Eingliederungshilfe und Sozialhilfe (Landkreise, 
kreisfreie Städte und die Region Hannover) sachlich zuständig (§ 3 Abs. 2 Niedersächsisches Gesetz 
zur Ausführung des Neunten und des Zwölften Buchs des Sozialgesetzbuchs - Nds. AG SGB IX/XII).  

Sie entscheiden eigenständig und in eigener Verantwortung über den Abschluss von Leistungs- und 
Vergütungsvereinbarungen mit den Leistungserbringern in der Eingliederungshilfe und über die Be-
willigung der heilpädagogischen Leistungen im Einzelfall. Der Landesregierung obliegt lediglich die 
Rechtsaufsicht. Insbesondere die Fragen Nr. 5 bis 11 können daher nicht oder nur teilweise beant-
wortet werden, da der Landesregierung die Angaben zu den beantragten und bewilligten Leistungen 
nicht vorliegen und eine Umfrage bei den örtlichen Trägern aufgrund der Frist zur Beantwortung der 
Kleinen Anfrage auch nicht realisierbar war.  

 

1. Wie viele heilpädagogische Kitas gibt es derzeit in Niedersachsen (bitte nach Landkrei-
sen aufschlüsseln)? 

Laut Auswertung des Programms Quotas zum Stichtag 11.04.2023 gibt es insgesamt 223 heilpäda-
gogische Kindergärten, die über Leistungs- und Vergütungsvereinbarungen nach §§ 123 ff. SGB IX 
refinanziert werden. (Anmerkung: Die in der Verordnung zur Durchführung des Niedersächsischen 
Gesetzes über Kindertagesstätten und Kindertagespflege [DVO-NKiTaG] normierten integrativen 
Gruppen werden in Frage 2 erfasst.) Diese Leistungsangebote sind aufgeschlüsselt nach sogenann-
ten Leistungstypen im Rahmenvertrag nach § 131 SGB IX zur Erbringung von Leistungen der Ein-
gliederungshilfe in Niedersachsen für Kinder und Jugendliche.  

1.1.1.1 Heilpädagogischer Kindergarten für Kinder mit einer Körperbehinderung 
1.1.1.2 Heilpädagogischer Kindergarten für Kinder mit einer wesentlichen Sehbehinderung 
1.1.1.3 Heilpädagogischer Kindergarten für Kinder mit einer Hörbehinderung 
1.1.1.4 Sprachheilkindergarten 

1.1.1.5 
Sonstiges teilstationäres Angebot für Kinder im Vorschulalter mit einer körperlichen 
Behinderung >> außerhalb des Rahmenvertrages 

2.1.1.1 Heilpädagogischer Kindergarten für Kinder mit einer geistigen Behinderung 

 

Örtlicher Träger der Ein-
gliederungshilfe / Land-
kreis, kreisfreie Stadt 

1.1.1.1 1.1.1.3 1.1.1.4 1.1.1.5 2.1.1.1 
Gesamt-
ergebnis 

Ammerland     1   1 2 
Aurich  1 2  1 4 
Braunschweig, Stadt   1 1   1 3 
Celle 1  1  1 3 
Cloppenburg     2   2 4 
Cuxhaven 2  3  1 6 
Delmenhorst, Stadt     1   1 2 
Diepholz   3  4 7 
Emsland   1 8   19 28 
Friesland     2 2 
Gifhorn     1   2 3 
Goslar   2  2 4 
Göttingen     2   9 11 
Grafschaft Bentheim   2  1 3 
Hameln-Pyrmont     2   3 5 
Harburg   2  3 5 
Heidekreis     2   2 4 
Helmstedt   1  3 4 
Hildesheim 1 1 2   3 7 
Holzminden   1  3 4 
Leer 1   1   3 5 
Lüchow-Dannenberg   1   1 
Lüneburg 1 1 2   1 5 
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Örtlicher Träger der Ein-
gliederungshilfe / Land-
kreis, kreisfreie Stadt 

1.1.1.1 1.1.1.3 1.1.1.4 1.1.1.5 2.1.1.1 
Gesamt-
ergebnis 

Nienburg (Weser)  1 2  4 7 
Northeim     1   1 2 
Oldenburg   1  1 2 
Oldenburg (Oldenburg), 
Stadt 

1 1 1   1 4 

Osnabrück   8  7 15 
Osnabrück, Stadt   2 2   2 6 
Peine   1  2 3 
Region Hannover   2 6 1 8 17 
Rotenburg (Wümme)   2  4 6 
Salzgitter, Stadt     1   2 3 
Schaumburg   1  5 6 
Stade     2   2 4 
Uelzen   1  1 2 
Vechta 1   2   4 7 
Verden   2  5 7 
Wesermarsch     1   1 2 
Wilhelmshaven, Stadt   1  1 2 
Wolfenbüttel     2   2 4 
Wolfsburg, Stadt   1  1 2 
Gesamtanzahl 8 11 81 1 122 223 

 

2. Wie viele integrative Gruppen gibt es in den Kitas in Niedersachsen, und wie viele sind 
aktuell beantragt (bitte aufschlüsseln nach Landkreisen sowie Krippe, Kindergarten und 
Hort)? 

Für das Kindergartenjahr 2022/2023 wurde aktuell für 2 032 integrative Gruppen die Personalausga-
ben für eine pauschalierte Finanzhilfe beantragt. Anträge für das Kindergartenjahr 2022/2023 können 
noch bis zum 31.07.2023 gestellt werden. Eine Aufschlüsselung nach Landkreisen kann erst nach 
Bewilligung aller Anträge erfolgen. 

Im Kindergartenjahr 2020/2021 gab es in Niedersachsen insgesamt 1 812 integrative Gruppen. Die 
Auswertung basiert auf den aktuellsten über das Programm kita.web verfügbaren Daten zur Anzahl 
der integrativen Gruppen.  

Aufgeschlüsselt nach Landkreisen und Altersstufen: 

Jugendamtsbezirk /  
Landkreis 

Integrative 
Gruppe 

(altersüber- 
greifend) 

Integrative 
Kindergar-
tengruppe 

Integrative 
Krippen-
gruppe 

Gesamter-
gebnis 

Hansestadt Lüneburg 2 6 4 12 
Landeshauptstadt Hannover 4 63 6 73 
Landkreis Hameln-Pyrmont 4 23 3 30 
Landkreis Ammerland 1 22 2 25 
Landkreis Aurich 12 59 4 75 
Landkreis Celle 3 8 1 12 
Landkreis Cloppenburg 2 50 0 52 
Landkreis Cuxhaven 27 63 0 90 
Landkreis Diepholz 3 80 4 87 
Landkreis Emsland 7 47 11 65 
Landkreis Friesland 0 34 2 36 
Landkreis Gifhorn 5 35 0 40 
Landkreis Goslar 6 14 2 22 
Landkreis Göttingen 5 28 1 34 
Landkreis Grafschaft Bentheim 2 15 4 21 
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Jugendamtsbezirk /  
Landkreis 

Integrative 
Gruppe 

(altersüber- 
greifend) 

Integrative 
Kindergar-
tengruppe 

Integrative 
Krippen-
gruppe 

Gesamter-
gebnis 

Landkreis Harburg  3 36 5 44 
Landkreis Heidekreis 17 20 4 41 
Landkreis Helmstedt 0 9 2 11 
Landkreis Hildesheim 7 23 2 32 
Landkreis Holzminden 0 6 0 6 
Landkreis Leer 3 51 3 57 
Landkreis Lüchow-Dannenberg  1 8 0 9 
Landkreis Lüneburg  0 13 0 13 
Landkreis Nienburg (Weser)  4 28 5 37 
Landkreis Northeim 9 12 1 22 
Landkreis Oldenburg (Oldenburg)  0 37 1 38 
Landkreis Osnabrück  12 120 8 140 
Landkreis Osterholz  0 27 2 29 
Landkreis Peine 5 23 1 29 
Landkreis Rotenburg (Wümme)  2 29 1 32 
Landkreis Schaumburg 9 21 3 33 
Landkreis Stade  3 15 1 19 
Landkreis Uelzen  1 17 2 20 
Landkreis Vechta  5 51 6 62 
Landkreis Verden 0 7 4 11 
Landkreis Wesermarsch  4 22 1 27 
Landkreis Wittmund  5 15 1 21 
Landkreis Wolfenbüttel 4 11 1 16 
Region Hannover  1 47 1 49 
Stadt Braunschweig 1 21 3 25 
Stadt Burgdorf 0 2 1 3 
Stadt Buxtehude  0 3 1 4 
Stadt Celle  1 6 0 7 
Stadt Delmenhorst 0 11 2 13 
Stadt Emden 0 11 3 14 
Stadt Göttingen 5 30 9 44 
Stadt Hildesheim 0 22 3 25 
Stadt Holzminden  0 3 0 3 
Stadt Laatzen 0 7 0 7 
Stadt Langenhagen 0 8 1 9 
Stadt Lehrte 0 3 0 3 
Stadt Lingen (Ems)  2 6 0 8 
Stadt Oldenburg (Oldb)  0 32 6 38 
Stadt Osnabrück  8 45 5 58 
Stadt Salzgitter 1 14 3 18 
Stadt Wilhelmshaven 3 18 1 22 
Stadt Wolfsburg 2 32 5 39 
Gesamtergebnis 201 1 469 142 1 812 

 

3. Wie viele Kinder werden derzeit in den heilpädagogischen Kitas in Niedersachsen be-
treut (bitte aufschlüsseln nach Landkreisen sowie Krippe, Kindergarten und Hort)? 

Laut Auswertung des Programms Quotas zum Stichtag 31.10.2022 gab es insgesamt 5 224 Kinder, 
in heilpädagogischen Kindergärten, die über Leistungs- und Vergütungsvereinbarungen nach 
§§ 123 ff. SGB IX refinanziert werden. Diese Leistungsangebote sind aufgeschlüsselt nach soge-
nannten Leistungstypen im Rahmenvertrag nach § 131 SGB IX zur Erbringung von Leistungen der 
Eingliederungshilfe in Niedersachsen für Kinder und Jugendliche. Ferner sind die Angaben nach den 
Geburtsjahrgängen aufgeschlüsselt.  
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1.1.1.1 Heilpädagogischer Kindergarten für Kinder mit einer Körperbehinderung 
1.1.1.2 Heilpädagogischer Kindergarten für Kinder mit einer wesentlichen Sehbehinderung 
1.1.1.3 Heilpädagogischer Kindergarten für Kinder mit einer Hörbehinderung 
1.1.1.4 Sprachheilkindergarten 

1.1.1.5 
Sonstiges teilstationäres Angebot für Kinder im Vorschulalter mit einer körperlichen 
Behinderung >> außerhalb des Rahmenvertrages 

2.1.1.1 Heilpädagogischer Kindergarten für Kinder mit einer geistigen Behinderung 

 

Örtlicher Trä-
ger der Einglie-
derungshilfe  

2020 2019 2018 2017 2016 2015 2014 Gesamt 

Ammerland   7 12 16 20 11 10 76 
Aurich  3 6 22 41 7  79 
Braunschweig, 
Stadt 

  6 28 37 33     104 

Celle  12 24 30 40   106 
Cloppenburg   14 31 50 45     140 
Cuxhaven  3 25 46 42 4  120 
Delmenhorst, 
Stadt 

  4 10 14 27 1   56 

Diepholz  8 35 41 33   117 
Emsland   33 88 156 113 6   396 
Friesland  14 22 22 27   85 
Gifhorn   13 26 40 34 2   115 
Goslar  9 24 46 32 2  113 
Göttingen   18 40 69 43 2 0 172 
Grafschaft 
Bentheim 

 10 44 64 36   154 

Hameln-Pyr-
mont 

  4 17 43 45 5 1 115 

Harburg  8 19 34 25 5  91 
Heidekreis   7 23 26 30     86 
Helmstedt  10 21 36 21 2  90 
Hildesheim   21 43 69 55 3   191 
Holzminden  9 12 22 18 3  64 
Leer 1 13 37 52 44 1   148 
Lüchow-Dan-
nenberg 

  2 7 5   14 

Lüneburg   11 16 23 30 19   99 
Nienburg (We-
ser) 

 6 28 32 39 3  108 

Northeim     6 25 53 35 7 126 
Oldenburg  5 8 18 13   44 
Oldenburg 
(Oldenburg), 
Stadt 

  6 24 44 29     103 

Osnabrück 2 24 96 149 81 6  358 
Osnabrück, 
Stadt 

  13 24 43 55 15   150 

Peine  6 17 30 13   66 
Region Hanno-
ver 

  35 77 203 153 10 5 483 

Rotenburg 
(Wümme) 

 6 18 49 27   100 

Salzgitter, Stadt   7 18 39 29 1   94 
Schaumburg  14 34 47 40 2  137 
Stade   6 11 13 12 2   44 
Uelzen  8 16 27 28 3  82 
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Örtlicher Trä-
ger der Einglie-
derungshilfe  

2020 2019 2018 2017 2016 2015 2014 Gesamt 

Vechta   19 41 49 39 3   151 
Verden  7 25 34 23   89 
Wesermarsch   6 15 17 16 1   55 
Wilhelmshaven, 
Stadt 

 10 25 43 47 2  127 

Wolfenbüttel   7 25 42 27 1   102 
Wolfsburg, Stadt  6 20 26 22   74 
Gesamtanzahl 3 428 1 133 1 895 1 585 157 23 5 224 

 

4. Welche finanziellen und personellen Mittel stehen den Kitas und den heilpädagogischen 
Kitas in Niedersachsen zur Verfügung, und welche Pläne der Landesregierung gibt es 
für die künftige Finanzierung? 

Das Land beteiligt sich nach den §§ 23 ff. NKiTaG über die Gewährung einer pauschalierten Finanz-
hilfe an den Personalausgaben für die nach § 24 NKiTaG erforderlichen pädagogischen Kräfte, die 
für die personelle Mindestausstattung in Kern- und Randzeiten erforderlich sind, zuzüglich der ihnen 
gewährten Verfügungszeiten sowie die Leitungszeiten in Kindertagesstätten. Findet die gemeinsame 
Förderung von Kindern mit und ohne Behinderung in dafür genehmigten Gruppen statt, so gewährt 
das Land nach § 29 Abs. 1 Satz1 NKiTaG eine zusätzliche Finanzhilfe soweit dies verordnungsrecht-
lich geregelt ist. Nach § 29 Abs. 1 Satz 2 NKiTaG wird die zusätzliche Finanzhilfe nur gewährt, wenn 
der örtliche Träger für mindestens zwei Kinder einen heilpädagogischen Förderbedarf von mindes-
tens zehn Stunden wöchentlich je Kind festgestellt hat. Nach § 21 Abs. 2 bis 4 DVO-NKiTaG wird für 
eine pädagogische Fachkraft nach § 10 Abs. 2 NKiTaG als Leitung einer integrativen Krippengruppe, 
einer integrativen Kindergartengruppe bzw. einer integrativen altersstufenübergreifenden Gruppe, in 
der ausschließlich Krippenkinder und Kindergartenkinder gefördert werden, der nach dem NKiTaG 
maßgebliche Finanzhilfesatz um 25 Prozentpunkte erhöht, wenn mindestens zwei Kinder mit Behin-
derung im Sinne des § 16 Satz 1 DVO-NKiTaG gefördert werden.  

Nach der in § 41 NKiTaG aufgenommenen Revisionsklausel überprüft die Landesregierung die Aus-
wirkungen des NKiTaG bis zum 31.07.2026. Darüber hinaus hat der Landtag die Landesregierung 
mit Entschließungsantrag vom 06.07.2021 (Drs. 18/9650) gebeten, „in den nächsten fünf Jahren ge-
meinsam mit den kommunalen Spitzenverbänden ein Konzept für eine Reform der Finanzhilfe mit 
dem Ziel zu erarbeiten, die Finanzhilfe stärker zu bündeln“. 

Die Finanzierung der heilpädagogischen Fachkraft in einer integrativen Gruppe wird derzeit über die 
Eingliederungshilfe (SGB IX) in Zuständigkeit der Kommunen sichergestellt.  

Hierzu regelt Anlage 5 des Rahmenvertrages nach § 131 SGB IX zur Erbringung von Leistungen der 
Eingliederungshilfe in Niedersachsen für Kinder und Jugendliche, dass die Personalkosten für die 
nach dem Tarifvertrag für den Öffentlichen Dienst - Bund und Kommunen - tarifgerecht eingrup-
pierte/n und vergütete/n heilpägogische/n Fachkraft/Fachkräfte je integrative Gruppe im Umfang der 
personellen Mindestausstattung für jedes wesentlich behinderte oder von einer wesentlichen Behin-
derung bedrohte Kind nach dessen Anteil an der Zahl der behinderten oder von einer Behinderung 
bedrohten Kinder monatlich pauschal übernommen werden. Für alle weiteren Kosten des Einrich-
tungsträgers und beauftragter Dritter einschließlich Fahrtkosten werden im Fall der Pauschalierung 
nach Satz 2 je betreutem Kind und Monat 373,27 Euro gezahlt. Wird ein einzelnes behindertes oder 
von einer Behinderung bedrohtes Kind im Kindergarten im Rahmen der Einzelintegration betreut, so 
wird pauschal für alle Kosten des Einrichtungsträgers und beauftragter Dritter einschließlich Fahrt-
kosten ein Betrag in Höhe von 1 536,72 Euro je Monat im Einzelfall gezahlt. 

Die Vertragspartner des Rahmenvertrages (kommunale Spitzenverbände und Leistungserbringer-
Verbände unter Mitwirkung der Interessenvertreterinnen und Interessenvertreter der Menschen mit 
Behinderungen) verhandeln derzeit über eine Neuausgestaltung der vertraglichen Regelungen. 
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5. Wird der Fachkraft-Kind-Schlüssel bei der heilpädagogischen Betreuung in den Kitas 
und den heilpädagogischen Kitas erfüllt (bitte aufschlüsseln nach Landkreisen und dif-
ferenzieren zwischen Kitas und heilpädagogischen Kitas)? 

Das NKiTaG dient als Landesgesetz der Ausführung und Ergänzung der bundesgesetzlichen Rege-
lungen im SGB VIII, § 1 Abs. 1 Satz 2 NKiTaG. Der Betrieb einer Tageseinrichtung für Kinder bedarf 
nach den bundesgesetzlichen Regelungen der Erlaubnis, § 45 Abs. 1 SGB VIII. Die Erlaubnis für den 
Betrieb einer Tageseinrichtung für Kinder ist nach den bundesgesetzlichen Regelungen nur dann zu 
erteilen, wenn u. a. die personellen Voraussetzungen für den Betrieb einer Tageseinrichtung für Kin-
der erfüllt und durch den Träger der Einrichtung gewährleistet werden, § 45 Abs. 2 SGB VIII. Das 
NKiTaG sieht vor, dass während der Kern- und Randzeit in jeder Gruppe mindestens zwei pädago-
gische Fachkräfte regelmäßig tätig sein müssen, § 11 Abs. 1 Satz 1 NKiTaG. Stehen auf dem Ar-
beitsmarkt nicht genügend pädagogische Fachkräfte zur Verfügung, können auch eine pädagogische 
Fachkraft und eine pädagogische Assistenzkraft regelmäßig tätig sein, § 11 Abs. 1 Satz 2 NKiTaG. 
Eine Betriebserlaubnis für eine integrative Gruppe i. S. d. § 16 Satz 1 der DVO-NKiTaG, d. h. Förde-
rung von mindestens einem Kind mit Behinderung, für das ein heilpädagogischer Förderbedarf von 
mindestens zehn Stunden wöchentlich festgestellt worden ist, in einer Kernzeitgruppe, ist zu erteilen, 
wenn über die allgemeinen Voraussetzungen des § 45 SGB VIII hinaus die heilpädagogische Förde-
rung in der integrativen Gruppe und die Fortbildung der pädagogischen Kräfte zur integrativen För-
derung sichergestellt ist. Nach § 17 Abs. 1 DVO-NKiTaG ist in einer integrativen Krippengruppe die 
heilpädagogische Förderung nach § 16 Satz 1 Nr. 1 DVO-NKiTaG sichergestellt, wenn über die per-
sonelle Mindestausstattung nach § 11 NKiTaG hinaus eine pädagogische Fachkraft nach § 9 Abs. 2 
Nr. 6 oder 7 NKiTaG entsprechend dem in einer Leistungsvereinbarung nach § 125 SGB IX vorge-
sehenen Umfang tätig ist. Nach § 18 Abs. 2 Satz 1 DVO-NKiTaG ist in einer integrativen Kindergar-
tengruppe die heilpädagogische Förderung nach § 16 Satz 1 Nr. 1 DVO-NKiTaG sichergestellt, wenn 
über die personelle Mindestausstattung nach § 11 NKiTaG hinaus eine pädagogische Fachkraft nach 
§ 9 Abs. 2 Nr. 6 oder 7 NKiTaG mit mindestens zehn Stunden je Woche in der Kernzeit regelmäßig 
tätig ist, wenn ein Kind mit Behinderung im Sinne des § 16 Satz 1 DVO-NKiTaG in der Gruppe ge-
fördert wird, und während der gesamten Kernzeit regelmäßig tätig ist, wenn mehr als ein Kind mit 
Behinderung im Sinne des § 16 Satz 1 DVO-NKiTaG in der Gruppe gefördert wird. Für eine integra-
tive altersstufenübergreifende Gruppe ist nach § 19 Abs. 1 DVO-NKiTaG § 17 DVO-NKiTaG anzu-
wenden, wenn in der Gruppe die Teilgruppe der Krippenkinder die größte Teilgruppe ist, und § 18 
DVO-NKiTaG anzuwenden, wenn in der Gruppe die Teilgruppe der Kindergartenkinder die größte 
Teilgruppe ist.  

Die Landesregierung geht davon aus, dass die personellen Mindeststandards in integrativen Grup-
pen bzw. bei der Förderung von Kindern mit Behinderung, bei denen ein heilpädagogischer Förder-
bedarf von mindestens zehn Stunden wöchentlich festgestellt worden, in Kindertagesstätten nach 
dem NKiTaG erfüllt werden. 

Im Übrigen wird hinsichtlich der Beschaffung weiterer Daten bei den zuständigen örtlichen Trägern 
der Eingliederungshilfe auf die Vorbemerkungen verwiesen. 

 

6. Wie viele Kinder mit festgestelltem Förderbedarf werden in den Kitas aktuell nicht durch 
eine heilpädagogische Fachkraft betreut (Aufschlüsselung nach Landkreisen und 
Krippe, Kindergarten und Hort)? 

Es wird hinsichtlich der Beschaffung der Daten bei den zuständigen örtlichen Trägern der Eingliede-
rungshilfe auf die Vorbemerkungen verwiesen. 

 

7. Wie wird die wohnortnahe Betreuung von Kindern mit Förderbedarf in Niedersachsen 
sichergestellt, insbesondere wenn es in manchen Regionen oder Orten keine Einrichtun-
gen gibt, die ausschließlich für Kinder mit Förderbedarf vorgesehen sind? 

Das Niedersächsische Gesetz über Kindertagesstätten und Kindertagespflege sieht in § 4 Abs. 7 
NKiTaG vor, dass die Förderung von Kindern mit und ohne Behinderung nach § 22 a Abs. 4 Satz 1 
SGB VIII möglichst ortsnah erfolgen soll. Hierauf wirken das Land, die örtlichen Träger der öffent-
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lichen Jugendhilfe und die Gemeinden, die die Förderung in Tageseinrichtungen nach § 13 AG 
SGB VIII wahrnehmen, hin.   

Im Übrigen wird hinsichtlich der Beschaffung weiterer Daten bei den zuständigen örtlichen Trägern 
der Eingliederungshilfe auf die Vorbemerkungen verwiesen. 

 

8. Wie viele Kinder im Alter von drei bis sechs Jahren haben in Niedersachsen aufgrund 
eines festgestellten Förderbedarfs in den Jahren 2021/2022 die bisher besuchte Einrich-
tung verlassen (bitte aufschlüsseln nach Landkreisen und Krippe, Kindergarten und 
Hort)?  

Es wird hinsichtlich der Beschaffung der Daten bei den zuständigen örtlichen Trägern der Eingliede-
rungshilfe auf die Vorbemerkungen verwiesen. 

 

9. Wird die Nachfrage nach integrativen Plätzen an den Kitas aktuell gedeckt (bitte auf-
schlüsseln nach Landkreisen und Krippe, Kindergarten und Hort)?  

Es wird hinsichtlich der Beschaffung der Daten bei den zuständigen örtlichen Trägern der Eingliede-
rungshilfe auf die Vorbemerkungen verwiesen. 

 

10. Bei wie vielen Kindern in Niedersachsen wurde in den Jahren 2021 und 2022 ein Förder-
bedarf festgestellt, und wurde für die Feststellung des Förderbedarfs im Rahmen der 
Eingliederungshilfe die gesetzliche Frist eingehalten (bitte aufschlüsseln nach Landkrei-
sen)?  

Es wird hinsichtlich der Beschaffung der Daten bei den zuständigen örtlichen Trägern der Eingliede-
rungshilfe auf die Vorbemerkungen verwiesen. 

 

11. Wie lange dauert in Niedersachsen das Verfahren zur Feststellung eines Förderbedarfs 
im Rahmen der Eingliederungshilfe im Durchschnitt, und wie stark weicht diese Dauer 
von den gesetzlichen vorgesehenen Fristen ab (§ 14 SGB IX)? 

Es wird hinsichtlich der Beschaffung der Daten bei den zuständigen örtlichen Trägern der Eingliede-
rungshilfe auf die Vorbemerkungen verwiesen. 

 

 

(Verteilt am 27.04.2023) 
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